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Villigen

VilligerWandergruppe
umrundeteVilligen
Stattliche 36 wanderfreudige
Teilnehmende, davon zwei mit
dem Rollstuhl, versammelten
sicham27. Februarbei derPost-
haltestelleHusberg zumMarsch
rund ums Dorf. Nach der Be-
grüssung, wie auch bei Zwi-
schenstopps, benannte der
Wanderleiterdiemeist früheren
Bewohner der oft geschichts-
trächtigen Häuser mit dem
Dorfnamen. Unter gut 50 Na-
men fielen zum Beispiel «De
Strumpfe Jokeb»,«DeChrämer
Miggel», «De Kätter Charli»

oder «De Schütze Walter».
Nach zweieinhalb Stunden und
bestem Wanderwetter, meist
den weissen Pfad-Wegweiser
folgend, war das Dorf umrun-
det. Mit einem kräftigen Ap-
plausbedankensichdieTeilneh-
menden für die spezielle Wan-
derung. Im «Hirschen»
warteten zum Ausklang bereits
die warmen Nussgipfel sowie
für die einen ein heisser Kaffee
und die andern ein kühles Bier.

Ernst Schwarz

Riniken

Begeisterndes«acappella inconcert»
Am Sonntag, 2. März, gab der
ChorKlangtastisch imZentrum
Lee inRinikeneinmitreissendes
Konzert mit Hits von gestern
und heute. Der Auftritt imRah-
men der Konzertreihe «a cap-
pella in concert» bildete den
Start in das 80-Jahr-Jubiläum
desChors Riniken.

Schon bei den ersten Songs
sprang der Funke von den Sän-
gerinnenundSängern insPubli-
kum über. Mit den Stücken
«Rhythmus vo dr Nacht»
(Rhythmof thenight vonDiane
Warren) und«LesChampsEly-
sées» (Joe Dassin) zeigte der
Chor, was in ihm steckt: Eine
grosse klangliche Vielfalt in
unterschiedlicherBesetzungmit
starken Soli von Sängerinnen
und Sängern. Besonders sicht-
bar wurden diese Fähigkeiten
beim12-stimmiggesungenen«I
will survive» und dem Disney-
Song «Ewige Kreis».

Das Programmmit Hits aus
PopundRock, zumeist inMund-
art gesungen, begeisterte das
Publikum.DaniKalt,Chorleiter

und Leadsänger von Klangtas-
tisch, streuteAnekdotenausden
Chorproben ein. Er strich auch
die Stärken des Chorsingens
hervor. «Singen findet denWeg
ins Herz und lädt die Batterien
wieder auf». Der Chor unter-
strich diese Aussage mit Songs
wie «Cha das würkli Liebi si?»
und «Swisslady» .

Höhepunkt bildete ein
«Swiss-Medley»mit Schweizer
Hits ausden letzten 100 Jahren,
angefangen mit «Gilberte de
Courgenay» über «Oh mein

Papa», «Oh läck du mir», «De
Schacher Seppli», «Alperose»,
«Ewigi Liäbi» bis zu «079», 33
Titel in einem Song. Zum
Schluss, nacheinemMedleyaus
«Grease», bat der Chorleiter
Dani Kalt dieMitglieder des ju-
bilierenden Chors Riniken auf
die Bühne, um gemeinsam den
Hit «Scharlachrot» von Patent
Ochsner zu singen. Das Publi-
kumgenossdenAbend invollen
Zügen.

RichardWullschleger

Brugg

EröffnungBegegnungszimmer imKinderheimBrugg
EndeFebruarwurde imKinder-
heim Brugg ein neues Begeg-
nungszimmer feierlicheröffnet.
Gemeinsammit demStiftungs-
rat, der Geschäftsleitung und
weiteren Leitungspersonen hat
der Geschäftsleiter, Daniel
Wölfle, diesenneuenRaumein-
geweiht. Ein besonderer Gast
warder ehemaligeGeschäftslei-

ter, Rolf von Moos, dessen frü-
heres Büro einen neuen Zweck
erfüllt. Dies erfreute ihn sehr.
Das Begegnungszimmer trägt
den Namen «Moos», man hat
gerüchteweise vernommen,
dass dieser Name des Raumes
in Zusammenhang mit Herrn
von Moos zu dessen «Ehren»
stehen soll. Das Begegnungs-

zimmerdient als sozialerRaum
für Begegnungen zwischen El-
tern, Familienangehörigen und
Kindern, insbesondere für be-
gleitete Besuche. Durch die
Schaffung eines einladenden
und geschützten Umfeldes
möchte das Kinderheim Brugg
den Eltern und Verwandten
Wertschätzung entgegenbrin-

genunddieAkzeptanzerhöhen.
Fachlich betrachtet ist die För-
derung von Familienbeziehun-
gen in der Kinder- und Jugend-
hilfe von zentraler Bedeutung.
Studienzeigenauf, dasspositive
Kontakte zwischenKindernund
ihren Familienangehörigen
nicht nur dasWohlbefindender
Kinder steigern, sondern auch

die Rückkehr in die Familie er-
leichtern können. Das Zimmer
wurde in der erstenWoche rege
genutzt und hat schon einige
positive Begegnungen ermög-
licht. Die Eltern und auch das
pädagogischeFachpersonal sind
darüber dankbar und glücklich.

Ramona Arnold

Somachen
Sie mit

Auf www.aargauerzeitung.ch
können Sie Beiträge aus Ihrer
Gemeinde veröffentlichen. Dort
können Sie auch Gratulationen
aufgeben.
Bei Fragen erreichen Sie das
Meine-Gemeinde-Team unter
058 200 58 50 oder
meinegemeinde@chmedia.ch.
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Durch die Villiger Rebberge. Bild: Hartmut Andrzejewski

Konzert des Chors Klangtastisch im Zentrum Lee. Bild: zvg

Anstossen auf das neue Ange-
bot. Bild: zvg

Bevölkerungsschutz imFokus
Sowar dieGeneralversammlung der Aargauischen Industrie- undHandelskammer Region Brugg am 11.März.

Deborah Bläuer

Heuer standen die Feuerwehr
undderZivilschutz imZentrum
der Generalversammlung samt
Netzwerkanlass der Aargaui-
schen Industrie- und Handels-
kammer (AIHK) Region Brugg
am 11. März. Diese wurde bei
der StützpunktfeuerwehrBrugg
amStahlrain 13 durchgeführt.

Zuerst richteteBruggsStadt-
ammannBarbaraHorlacher ein
paarWorte an die Anwesenden
und gab einen Überblick über
die für die Region wichtigen
Themen.DarunterdasGesamt-
verkehrskonzept Raum Brugg
Windisch, anlässlich dessen
man nun dabei sei, sich Gedan-
ken über die Entwicklung der
Gebiete bei den beiden Enden
des vorgesehenen Tunnels –
Aufeld-AegertenundStadtraum
Bahnhof Brugg Windisch – zu
machen.

Danach führteAndreasHei-
nemann, Präsident der AIHK
Region Brugg, zügig durch die
Traktandenliste. Er verzichtete
auf das Verlesen des Jahresbe-
richts, welcher einstimmig ge-
nehmigt wurde.

Zu Jahresrechnung 2024,
Budget und Jahresbeiträgen

2025 wünscht die AIHK keine
Berichterstattung. Auch diese
Geschäfte wurden einstimmig
angenommen. ImVorstand trat
EnzoGranella,Verwaltungsrats-

präsidentderAarviaGruppe, zu-
rück. Für den freigewordenen
Sitz wurde Marco Tschudin,
einer der Geschäftsführer des
Brugger Architekturbüros

Tschudin Urech Bolt, einstim-
miggewählt. Ebenfalls einstim-
migwurden die bisherigenVor-
standsmitglieder in ihrem Amt
bestätigt.

Im zweiten Teil der Veran-
staltung brachte Hauptmann
DavidHenzmannvonderZivil-
schutzorganisation Brugg Re-
gion den Anwesenden den Be-
völkerungsschutz näher. «Wir
sind darauf angewiesen, dass
unsere Leute im Milizsystem,
bei Feuerwehr und Zivilschutz,
von ihren Arbeitgebern die Er-
laubnis haben, an Einsätze zu
gehen.»Es sei nicht immer ein-
fach, junge Leute für den Frei-
willigeneinsatz zu begeistern,
noch schwieriger sei es aber,
wenn ihreArbeitgeber ebenfalls
skeptisch seien.

Leutehabenheutzutage
wenigerVerständnis
Anschliessendwurden die An-
wesenden in zwei Gruppen
aufgeteilt, die abwechselnd
eine Führung durch das Feuer-
wehrmagazin und den Kom-
mandoposten der Zivilschutz-
organisation Brugg Region er-
hielten. Manuel Keller,
Kommandant der Feuerwehr
Brugg, ging dabei auch auf die

Thematik ein, dass Feuerwehr-
leute manchmal wegen eines
Alarms bei der Arbeit alles ste-
hen und liegen lassen müssen
und, wenn sich das Ganze als
Fehlmeldung eines Brandmel-
ders entpuppt, kurz daraufwie-
der zurückkehren. «Wir ma-
chen das nicht extra», betonte
Keller. Aber jeder Notrufmüs-
se ernst genommen werden.
«Denn manchmal brennt es
eben doch.»

Laut Manuel Keller ver-
zeichnete die Feuerwehr Brugg
im letzten Jahr 124Einsätze, die
vonWespenbekämpfungbishin
zu Bränden reichten. Ein Pro-
blemsei, dassdieLeuteheutzu-
tage weniger Verständnis hät-
ten, wenn die Feuerwehr, zum
Beispiel wegen eines tödlichen
Unfalls, gezwungen sei, eine
Strasse zu sperren. «Es heisst
dann: ‹Ichmuss in fünfMinuten
amBahnhof sein.›Undwirwer-
den beschimpft.»

ZumKommandoposten der
ZivilschutzorganisationRegion
Bruggwurden die Anwesenden
chauffiert. Sie erfuhren mehr
zu den einzelnen, blitzblank
geputztenRäumen der Anlage,
deren Finanzierung und War-
tung.

KommandantManuel Keller (rechts) erzählt, dassdie FeuerwehrBrugg
im vergangenen Jahr 124 Einsätze hatte. Bild: Deborah Bläuer

Abschlussder
Rechnungbesser
als budgetiert

Habsburg WiedieGemeinde in
einer Mitteilung schreibt, weist
die Erfolgsrechnung 2024 der
EinwohnergemeindeHabsburg
ohne Spezialfinanzierungen
einen Aufwandüberschuss von
142’277 Franken aus. Damit
schliesst sie um47’723Franken
besser ab als budgetiert. Die
Steuereinnahmen betrugen
1’509’345 Franken (Vorjahr:
1’531’155 Franken) und fielen
um 2,5 Prozent beziehungswei-
seumgerundet 38’000Franken
tiefer aus als budgetiert. Der
Nettoaufwandweichtumknapp
5 Prozent vom Budget ab – es
wurden rund 85’000 Franken
weniger ausgegeben. Insbeson-
dere imBereichderGesundheit
und der sozialen Sicherheit lie-
gendieKosten84’000Franken
unter dem Budget. Mehrausga-
ben fielen laut der Gemeinde
vorwiegend beim Liegen-
schafts- und Strassenunterhalt
an. Das Ergebnis der Investi-
tionsrechnung beläuft sich auf
23’140Franken.Realisiertwur-
de die Rasensanierung der
Schulanlage, ebenfalls sind die
Kantonsbeiträge fürdieWärme-
pumpen im Gemeinde- und
Schulhaus eingegangen. Das
Nettovermögen beträgt neu
2’344’000 Franken oder 5415
Franken pro Einwohner. (az)


	Front - Seite 1
	Schwerpunkt - Seite 2
	Schwerpunkt - Seite 3
	Schwerpunkt - Seite 4
	Schwerpunkt - Seite 5
	International - Seite 6
	International - Seite 7
	Wirtschaft - Seite 8
	Wirtschaft - Seite 9
	Wetter - Seite 10
	Wirtschaft - Seite 11
	Radio/TV - Seite 12
	Leserbriefe - Seite 13
	Leserbriefe - Seite 14
	Agenda - Seite 15
	Mobil - Seite 16
	Leben & Wissen - Seite 17
	Kultur - Seite 18
	Aargau - Seite 19
	Aargau - Seite 20
	Aargau - Seite 21
	Aargau - Seite 22
	Aargau Ost - Seite 23
	Aargau Ost - Seite 24
	Aargau Ost - Seite 25
	Aargau Ost - Seite 26
	Aargau Ost - Seite 27
	Aargau West - Seite 28
	Aargau - Seite 29
	Service - Seite 30
	Service - Seite 31
	Rätsel - Seite 32
	Sport - Seite 33
	Sport - Seite 34
	Sport - Seite 35
	Sport - Seite 36



